
Meine sehr geehrten Damen und
Herren,

zu unserer diesjährigen Hauptver-
sammlung begrüße auch ich Sie zu-
gleich im Namen meiner Vorstands-
kollegen sehr herzlich. Wir freuen
uns, dass Sie an der diesjährigen
Dyckerhoff Hauptversammlung teil-
nehmen. Wie bereits in den Vorjahren
haben unsere Aktionäre auch in die-
sem Jahr die Möglichkeit, meinen Be-
richt im Internet zu verfolgen, und ich
möchte daher auch all diejenigen be-
grüßen, die an unserer Veranstaltung
am Bildschirm teilnehmen.

Meine Ausführungen möchte ich in
drei Abschnitte gliedern:

– Im ersten Abschnitt werde ich Ih-
nen einen Überblick über die Ent-
wicklung des Dyckerhoff Konzerns
im Geschäftsjahr 2007 geben.

– Im zweiten Teil meiner Ausführun-
gen werde ich Ihnen die Tagesord-
nungspunkte sechs und sieben ein-
gehend erläutern.

– Schließlich werde ich Ihnen im
letzten Teil meiner Ausführungen
einen Überblick über die Strategie

von Dyckerhoff, die Entwicklung in
den ersten drei Monaten dieses Jah-
res sowie einen Ausblick auf die
Perspektiven für das gesamte Jahr
2008 geben.

Entwicklung von Dyckerhoff
im Jahr 2007

Meine sehr geehrten Damen und
Herren!

Lassen Sie mich zuerst auf die Ent-
wicklung von Dyckerhoff im Jahr
2007 eingehen.

Dyckerhoff hat im Geschäftsjahr
2007 das beste Ergebnis seit seiner
Gründung erreicht. Wir werten diesen
Erfolg insbesondere als Bestätigung
unserer Strategie der Konzentration
auf die Kerngeschäfte Zement und
Beton, die wir mit der Unterstützung
unseres italienischen Großaktionärs
Buzzi Unicem verfolgen. Natürlich
verdanken wir diesen Erfolg auch un-
serem konsequentem Kostenmanage-
ment, das wir unverändert und mit
Nachdruck umsetzen.

Bevor ich zu den Details berichte,
möchte ich mit einem kurzen Über-

blick unserer Zielerreichung begin-
nen. Im letzten Jahr hatte ich Ihnen
unsere Erwartungen für die Finanz-
ziele 2007 geschildert: Wir wollten
einen Konzernumsatz von mindestens
1,5 Mrd. EUR, also leicht über dem
des Vorjahres, erzielen. Wir gingen
davon aus, dass wir den Umbau der
niederländischen Gesellschaft im ers-
ten Halbjahr 2007 abschließen wer-
den und die Dyckerhoff Basal Neder-
land B.V. in den Konzernabschluss
aufnehmen können. Wir rechneten
mit einem Transportbetonabsatz von
rund 1 Mio. cbm und einem Gesamt-
umsatz von rund 100 Mio. EUR. Au-
ßerdem wollten wir unser Ergebnis
aus dem operativen Geschäft mindes-
tens auf dem Vorjahresniveau halten.

Inklusive der Erstkonsolidierung
der Dyckerhoff Basal Gruppe – mit
immerhin einem Umsatzvolumen von
rund 140 Mio. EUR – haben wir un-
seren Umsatz um 25% auf 1,8 Mrd.
EUR gesteigert. Damit hat der Um-
satz unsere Prognose übertroffen. Das
EBITDA war um 39% höher und so-
wohl das Ergebnis vor Steuern als
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auch der Jahresüberschuss wurden
fast verdoppelt. 

Die gute Ergebnislage und die wei-
tere Rückführung der Verschuldung
haben auch unsere Bilanzstruktur
weiter verbessert. Im April 2007 stuf-
ten uns die Rating Agenturen Stan-
dard & Poor's und Moody's aufgrund
der verbesserten Ergebnisse und der
verminderten Verschuldung wieder
als Investment Grade ein. Standard &
Poor's hoben im September 2007 und
Moody's erst kürzlich, Ende April
2008, ihre Ratings aufgrund unserer
stabilen Finanzsituation weiter an.
Zurzeit lauten unserere Ratings
„BBB“ mit stabilem Ausblick bzw.
„Baa2“ mit stabilem Ausblick. 

Unsere Kapazitätserweiterungspro-
jekte in Russland, der Ukraine, den
USA, in Luxemburg und in Deutsch-
land sind in vollem Gang. Wir haben
die Investitionskosten 2007 aus unse-
rem Cash Flow finanziert. Bei den
Projekten handelt es sich im Einzel-
nen um:

� Russland: Hier erweitern wir die
Klinker- und Zementkapazität in
unserem bestehenden Werk Suchoi
Log. Die neuen Kapazitäten wer-
den voraussichtlich im Herbst 2009
in Betrieb gehen. Hiefür werden
wir insgesamt 185 Mio. EUR in-
vestieren. Im Süden von Russland,
an der Grenze zu Kasachstan, wer-
den wir ein komplett neues Ze-
mentwerk „auf der grünen Wiese“
errichten. Die Fertigstellung ist für
Mitte 2011 geplant und unser 
Investitionsbudget hierfür beträgt 
– nach ersten Einschätzungen etwa
340 Mio. EUR. Danach werden
wir in Russland insgesamt über
eine Zementkapazität von ca. 
6 Mio. t verfügen. 

� Ukraine: Hier haben wir die Reno-
vierungsarbeiten der Ofenlinie 6
im Werk Volyn planmäßig fortge-
setzt, wir gehen von einer Inbe-
triebnahme Ende 2008 aus. Dazu
bauen wir in unserem Werk Volyn
für etwa 250 Mio. EUR eine neue
Ofenlinie, die voraussichtlich Mitte
2011 in Betrieb gehen wird. Damit
werden wir unsere Zementkapazi-

tät in der Ukraine auf rund 4 Mio.
Tonnen pro Jahr erhöhen.

� USA: Im Werk River in den USA
wird Ende 2008 die Inbetrieb-
nahme erfolgen. 

� Aber auch in Deutschland und Lu-
xemburg wird derzeit erheblich in-
vestiert. In Luxemburg wird eine
neue Zementmühle errichtet, die
die Zement- und Hüttensandmahl-
kapazität erhöht; in unserem deut-
schen Werk Lengerich bauen wir
ebenfalls eine Mühle für Zement
und Hüttensand. In Lengerich ha-
ben wir – zusammen mit dem
Kalkwerk Schenking – im März ei-
nen Vertrag zum Naturschutz mit
der Landesregierung in NRW un-
terzeichnet. In diesem Vertrag ver-
pflichten wir uns zu zahlreichen
Umweltschutzmaßnahmen, als vor-
gezogene Kompensationsmaßnah-
men. Sie sollen künftige Erweite-
rungen des Kalksteinabbaus vorab
ausgleichen. Im Gegenzug werden
die Bezirksregierung Münster so-
wie der Kreis Steinfurt die Mög-
lichkeit einer künftigen Abgra-
bungserweiterung offen halten.
Deshalb ist der gefundene Kom-
promiss für uns sehr wichtig. In
Amöneburg, unserem Stammwerk,
werden wir die Produktion von
Weissklinker ausbauen. Dazu wer-
den wir den im Jahr 2005 stillge-
legten Grauofen für die Weissklin-
kerproduktion umrüsten. 
Doch nun zu den Veränderungen

des Jahres 2007: zunächst zur Um-
satzentwicklung.

Der Konzernumsatz stieg – wie
eben bereits erwähnt – um rund 25%
auf 1,779 Mrd. EUR. Den größten
Wachstumsbeitrag lieferte Osteuropa
– operativ erhöhte sich hier der Um-
satz um 225 Mio. EUR – gefolgt von
Deutschland/Westeuropa mit 64 Mio.
EUR; während der Umsatz in den
USA um 7 Mio. EUR zurück ging.
Veränderungen im Konsolidierungs-
kreis, insbesondere durch die Erst-
konsolidierung des Transportbetonge-
schäfts in den Niederlanden, erhöhten
den Umsatz um 114 Mio. EUR. Wäh-
rungseffekte verminderten den Um-
satz um 39 Mio. EUR.

Das EBITDA stieg um 39,4%. Aus
dem operativen Geschäft wurde das
EBITDA um 151 Mio. EUR verbes-
sert, Einmaleffekte trugen mit 
25 Mio. EUR zur Erhöhung bei. Ver-
änderungen im Konsolidierungskreis
waren mit minus 1 Mio. EUR insge-
samt nicht sehr bedeutend; Wechsel-
kursveränderungen verminderten das
EBITDA um 16 Mio. EUR. Unsere
EBITDA-Marge verbesserten wir um
3,3 Prozentpunkte auf knapp 32%. 

Der Materialaufwand erhöhte sich
produktionsbedingt sowie durch
höhere Kosten für Brennstoffe und
Strom vor allem in Osteuropa 
und Deutschland um insgesamt 
127,8 Mio. EUR. Der Anstieg lag mit
20,4% jedoch unter der Wachstums-
rate des Umsatzes, die 25,1% betrug.
Die Personalkosten sind deutlich ge-
stiegen. Dies ist auf die erstmalige
Einbeziehung der Dyckerhoff Basal,
auf Neueinstellungen und auch auf
normale Lohn- und Gehaltserhöhun-
gen zurückzuführen. Sowohl die
sonstigen betrieblichen Erträge als
auch die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen waren höher als im Vor-
jahr. Im Saldo erhöhte sich der Auf-
wand um 63,6 Mio. EUR. Der An-
stieg der sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen ist vor allem zurückzu-
führen auf Aufwendungen im Zusam-
menhang mit den Vorbereitungen der
Kapazitätserweiterungen – Kosten für
Demontage, Verpackung und Trans-
port der von Deutschland nach Russ-
land und in die Ukraine zu bringen-
den Anlagenteile –, auf absatzbedingt
höhere Ausgangsfrachten, höhere
Aufwendungen für Fremdreparaturen
sowie Konsolidierungskreisverände-
rungen. 

Die Abschreibungen lagen um 
10,1 Mio. EUR über dem Vorjahr. Zu-
schreibungen auf bereits abgeschrie-
bene Anlagen, die wieder verwendet
werden, betrugen 8,0 Mio. EUR. 

Das Beteiligungsergebnis stieg um
38,1 Mio. EUR. Allerdings waren im
Vorjahr Aufwendungen für die Re-
strukturierung der NCD in Höhe von
32,5 Mio. EUR enthalten.

Das Zinsergebnis 2007 verbesserte
sich um 12,1 Mio. EUR, vor allem
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durch die geringere Nettoverschul-
dung sowie einen Einmaleffekt aus
Zinserträgen aufgrund der Umsatz-
steuererstattung. Das sonstige Finanz-
ergebnis verminderte sich um 
0,2 Mio. EUR. Insgesamt verbesserte
sich das Ergebnis vor Steuern um
206,8 Mio. EUR. 

Der Steueraufwand hat sich im
Wesentlichen durch höhere Steuerauf-
wendungen aufgrund besserer Ergeb-
nisse erhöht. Die Steuerquote beträgt
34,1% und liegt 0,2 Prozentpunkte
über dem Vorjahr. Mit dem Jahres-
überschuss von 286,0 Mio. EUR
konnten wir ein Rekordergebnis 
erzielen; er wurde um 90% bzw.
135,7 Mio. EUR verbessert. 

Unsere Verschuldung haben wir
weiter verringert. Die Nettoverschul-
dung sank im Jahr 2007 durch den
weiteren Abbau von Fremdmitteln.
Bereits vor dem Zusammenschluss
unserer US-Aktivitäten in den USA
hat sich Buzzi Unicem über RC Ce-
ment refinanziert, diese Anleihen
werden mit 48,5% als Verschuldung
im Dyckerhoff Konzern ausgewiesen.
Diesem Betrag steht jedoch eine For-
derung gegen Buzzi Unicem in glei-
cher Höhe in Form des ausgewiese-
nen Gesellschafterdarlehens gegen-
über. Daher wird dieses Gesellschaf-
terdarlehen bei der Berechnung der
Nettoverschuldung abgezogen. Insge-
samt wurde die Nettoverschuldung
um 111 Mio. EUR auf 230 Mio. EUR
vermindert. Hierbei sind sowohl die
Mezzanine-Finanzierung als auch die
Pensionsverpflichtungen berücksich-
tigt. Das Volumen der Mezzanine-Fi-
nanzierung hat sich durch die Kapita-
lisierung von Zinszahlungen, die erst
am Ende der Laufzeit zu leisten sind,
auf 222 Mio. EUR erhöht. Ohne die
Pensionsrücksellungen in Höhe von
226 Mio. EUR ist Dyckerhoff prak-
tisch schuldenfrei.

Durch die fortgesetzte Rückfüh-
rung der Bankverbindlichkeiten und
die positive Ergebnisentwicklung
konnten wir unsere Bilanzstruktur
weiter verbessern. Der Verschul-
dungsgrad – ohne Berücksichtigung
der Pensionsrückstellungen – verbes-
serte sich von 6% auf 0,2%. Die Ei-

genkapitalquote stieg auf 45%; im
Vorjahr lag sie bei 41%. Schließlich
hat sich auch unser Anlagende-
ckungsgrad – das Verhältnis von Ei-
genkapital zu dem im Unternehmen
langfristig gebundenen Anlagevermö-
gen, eine in unserem Geschäft mit ho-
her Kapitalintensität wichtige Kenn-
ziffer – weiter verbessert.

Ich möchte Ihnen nun die Entwick-
lung unseres operativen Geschäfts in
den Regionen anhand unserer Ge-
schäftsbereiche erläutern. Auch wenn
das Gewicht von Deutschland inner-
halb des Länderportfolios abgenom-
men hat, so ist unser Heimatmarkt un-
verändert ein wichtiger Markt. Ich
komme damit zur Entwicklung unse-
res Geschäftsbereichs Deutschland /
Westeuropa:

Die deutsche Wirtschaft zeigte
trotz der Erhöhung der Mehrwert-
steuer auch im Jahr 2007 ein robustes
Wachstum, wenngleich sich die Dy-
namik gegenüber dem Vorjahr etwas
verringert hat. Zu Jahresbeginn 2007
verzeichnete der Wohnungsbau noch
ein sehr starkes Wachstum. Durch die
milde Witterung konnten eine Reihe
von Bauvorhaben in das erste Quartal
vorgezogen werden. Danach fehlten
jedoch die Anschlussaufträge und die
Wohnungsbauinvestitionen brachen
ein; zum Jahresende lagen sie um
0,6% über dem Vorjahr. Besonders
im Wohnungsbau hat die zementin-
tensive Neubautätigkeit drastisch
nachgelassen. Im Ergebnis sank der
Zementverbrauch in Deutschland um
fast 6%. Die Importe gingen deutlich
um über 20% zurück; der Inlandsab-
satz der deutschen Zementhersteller
lag damit etwa 5% unter dem Vorjahr.
Der Absatz von Zement und anderen
hydraulischen Bindemitteln von 
Dyckerhoff in Deutschland stieg vor
allem durch die Exporte in die Nie-
derlande, nach Belgien und nach Po-
len um 4% auf knapp 5,4 Mio. t. Die
Durchschnittserlöse für Grauzement
haben sich um 9% verbessert. Im
Gleichschritt mit dem Zementver-
brauch sank auch der Transportbeton-
verbrauch im deutschen Markt um
6% auf knapp 41 Mio. m3. Der Ab-
satz unserer Transportbetonwerke lag

mit gut 2,9 Mio. m3 um 3,5% unter
dem Vorjahr.

Der deutsche Umsatz lag um 
25,6 Mio. EUR über dem Vorjahr.
Veränderungen im Konsolidierungs-
kreis, insbesondere der Verkauf der
Unternehmen aus dem Geschäftsfeld
Betonprodukte im Jahr 2006, minder-
ten ihn um 21,7 Mio. EUR. Im Ze-
ment stieg der Umsatz infolge höhe-
rer Absätze und Preise um 37,3 Mio.
EUR. Im verbliebenen Betongeschäft
erhöhte sich der Umsatz um 
10,0 Mio. EUR, da wir leicht zurück
gegangene Absatzmengen durch hö-
here Preise ausgleichen konnten.

Das EBITDA hat sich zwar auf
151 Mio. EUR verbessert und über-
traf das Vorjahr um 67,3 Mio. EUR,
allerdings sind hierin Einmaleffekte
in Höhe von insgesamt 58,4 Mio.
EUR enthalten. Sie betreffen im We-
sentlichen die Auflösung von Rück-
stellungen für die Verpflichtung zur
Rückgabe von CO2-Emissionsrechten
der ersten Handelsperiode (2005 bis
2007) sowie sonstige periodenfremde
Erträge aus der Rückerstattung von
Umsatzsteuer aus Vorjahren sowie
Rückstellungszuführungen. Die ope-
rative Verbesserung des EBITDA
2007 von 14,9 Mio. EUR kommt aus
gestiegenen Zement- und Betonprei-
sen sowie unserem konsequenten
Kostenmanagement. Durch Verände-
rungen im Konsolidierungskreis ent-
fielen 6,0 Mio. EUR. Im Vorjahr wa-
ren außerdem Erträge aus dem Ver-
kauf von CO2-Emissionsrechten in
Höhe von 6,6 Mio. EUR enthalten.

Die luxemburgische Wirtschaft
wuchs im Jahr 2007 um rund 5%.
Der öffentliche Bausektor verzeich-
nete deutliche Zuwächse. Dadurch er-
höhte sich der inländische Zement-
verbrauch immerhin noch um 16.000 t
oder 3,5%. Die Preise für Grauze-
ment konnten um etwa 3% angeho-
ben werden. Der Absatz von Zement
und anderen hydraulischen Binde-
mitteln von Dyckerhoff nahm um
180.000 t bzw. 20% auf rund 
1,1 Mio. t zu. 

Entsprechend stieg der Umsatz auf
insgesamt 90,4 Mio. EUR. Aus dem
operativen Geschäft erzielten wir ein
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Umsatzplus von 16,2 Mio. EUR; das
Ausscheiden der Marbrerie Jacque-
mart zum 19. Oktober 2007 vermin-
derte den Umsatz um 2,2 Mio. EUR.

Das EBITDA lag um 5,2 Mio.
EUR unter dem Vorjahr. Dabei wirkte
sich das Ausscheiden der Marbrerie
Jacquemart in Luxemburg mit 
3,0 Mio. EUR aus. Im Vorjahr waren
Buchgewinne aus dem Verkauf der
Eurobeton-Gruppe mit 3,2 Mio. EUR
im Ergebnis enthalten. Außerdem
verkauften wir 2006 CO2-Emissions-
rechte; dies machte einen Ergebnis-
beitrag von 3,3 Mio. EUR aus.

Im Zuge der Reorganisation unse-
rer niederländischen Aktivitäten ha-
ben wir mit Wirkung zum 1. Januar
2007 die Kontrolle über 16 Transport-
betonwerke und zwei Zuschlagstoff-
werke in den Niederlanden und ein
Transportbetonwerk in Belgien über-
nommen, die in der Dyckerhoff Basal
Nederland B.V. zusammengefasst
sind. Die Dyckerhoff Basal Neder-
land B.V. wurde erstmalig in den
Konsolidierungskreis einbezogen,
Vorjahresvergleichszahlen liegen da-
her nicht vor. In den Niederlanden er-
höhte sich das Bruttoinlandsprodukt
um über 3%. Dabei blieben sowohl
die inländische als auch die ausländi-
sche Nachfrage stark. Aufgrund der
starken Neubautätigkeit im Hochbau
ist der Zementverbrauch leicht gestie-
gen. Der Verbrauch von Transportbe-
ton hat etwa das Niveau des Vorjahres
erreicht. Im Jahr 2007 haben wir in
den Niederlanden fast 1,0 Mio. m3

Transportbeton abgesetzt. 

Der Umsatz in den Niederlanden
lag mit 141 Mio. EUR leicht über un-
seren Erwartungen. 

Unsere neue niederländische
Gruppe erzielte ein EBITDA 
10,8 Mio. EUR.

Insgesamt steigerten wir den Um-
satz des Geschäftsbereichs Deutsch-
land / Westeuropa um knapp 
181 Mio. EUR oder 32% auf 737
Mio. EUR. Das EBITDA des Ge-
schäftsbereichs überstieg das Vorjahr
sogar um 66%: Es erhöhte sich um 
73 Mio. EUR auf 184 Mio. EUR. 

Im Geschäftsbereich Osteuropa
war die Entwicklung sehr erfreulich:

Die Konjunktur der polnischen
Wirtschaft beschleunigte sich; das
Bruttoinlandsprodukt stieg um etwa
6,5%. Der Bausektor war in diesem
Jahr der am schnellsten wachsende
Wirtschaftsbereich; die Bauinvestitio-
nen haben sich insgesamt um rund
13% erhöht. Dabei nahm besonders
die Neubautätigkeit in allen Sektoren
zu. Der Zementverbrauch stieg deut-
lich um rund 14% auf 16,6 Mio. t.
Mit der Nachfrage stiegen auch die
Zementpreise in Landeswährung
deutlich. Aufgrund der guten Marktsi-
tuation haben wir zusätzlich Zement
aus der Tschechischen Republik und
aus Deutschland nach Polen geliefert.
Die aus Deutschland und Tschechien
gelieferten Zementmengen sind als
Absatz der deutschen bzw. tsche-
chischen Werke ausgewiesen. Der
Grauzementabsatz unseres polnischen
Werks erhöhte sich leicht um 1%, in-
klusive der Mengen aus Deutschland
und Tschechien lieferten wir 90.000 t
mehr Zement in den polnischen
Markt. Die Preise in Landeswährung
stiegen um rund 19%. Der Transport-
betonverbrauch erhöhte sich um fast
13%. Auch der Absatz an Transport-
beton lag etwa 3% über dem Vorjahr.
Die Preise in Landeswährung erhöh-
ten sich um rund 24%. 

Der Umsatz stieg um 29% auf
142,8 Mio. EUR. Dazu trugen Ze-
ment und Beton gleichermaßen bei:
Zement mit 15,8 Mio. EUR und Be-
ton mit 12,5 Mio. EUR. Wechselkurs-
effekte wirkten sich mit plus 4,1 Mio.
EUR aus.

Die operativen Verbesserungen be-
wirkten einen Anstieg des EBITDA
um 12,9 Mio. EUR. Im Vorjahr waren
4,8 Mio. EUR Ergebnisbeitrag durch
den Verkauf von nicht für die Produk-
tion benötigten Emissionsrechten ent-
halten.

In der Tschechischen Republik
setzte sich der gesamtwirtschaftliche
Aufschwung im vergangenen Jahr
fort; das Bruttoinlandsprodukt stieg
um knapp 6%. Für die Bauinvestitio-
nen wird ein Zuwachs von insgesamt
6% erwartet. Der Zementverbrauch

erhöhte sich um fast 7% auf 5,1 Mio. t.
Der Transportbetonmarkt in der
Tschechischen Republik wuchs um
knapp 6%; in der Slowakischen Re-
publik stieg das Marktvolumen für
Transportbeton sogar um 13%. 

Die Zementpreise in Landeswäh-
rung erhöhten sich um 4%. Insgesamt
haben wir 1,0 Mio. t Zement und an-
dere hydraulische Bindemittel ver-
kauft; das waren 20% mehr als im
Vorjahr. Die starke Bautätigkeit, die
auch durch das milde Wetter im ers-
ten Quartal begünstigt war, führte zu
einer deutlichen Absatzsteigerung der
Dyckerhoff Transportbetongesell-
schaften um insgesamt rund 11% auf
2,3 Mio. m3. Die Preise für Transport-
beton in Landeswährung blieben etwa
konstant. 

Entsprechend nahm der Umsatz
um 33,5 Mio. EUR zu. Höhere Ab-
sätze bei Zement und Beton sowie ge-
stiegene Zementpreise bewirkten eine
Umsatzsteigerung um 29,3 Mio.
EUR. Veränderungen im Konsolidie-
rungskreis minderten den Umsatz um
2,4 Mio. EUR, während Wechselkurs-
veränderungen ihn um 6,6 Mio. EUR
erhöhten.

Das EBITDA überstieg das Vorjahr
um 8,8 Mio. EUR. Neben operativen
Verbesserungen ist darin der Ertrag
aus dem Verkauf von Transportbeton-
werken in Höhe von 3,4 Mio. EUR
enthalten. Im Vorjahr verkauften wir
auch hier überschüssige CO2-Emissi-
onsrechte in Höhe von insgesamt 
6,0 Mio. EUR. 

Die ukrainische Wirtschaft konnte
das starke Wachstum des Vorjahres
fortsetzen; das Bruttoinlandsprodukt
erhöhte sich um gut 7%. Obwohl sich
das Wachstum nach dem ersten Quar-
tal verlangsamte, erhöhte sich der Ze-
mentverbrauch um 14% auf knapp
14,1 Mio. t. Infolge der deutlich hö-
heren Kosten, insbesondere für Gas,
haben wir unsere Zementpreise in
Landeswährung um etwa 70% er-
höht; die Inflationsrate lag mit knapp
10% etwas unter der des Jahres 2006.
Der Absatz von Zement und anderen
hydraulischen Bindemitteln von
Dyckerhoff stieg um 12% auf rund 
2,6 Mio. t. Der ukrainische Transport-
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betonverbrauch stieg erneut zweistel-
lig. Unser Transportbetonabsatz er-
höhte sich um 37% auf 0,4 Mio. m3. 

Entsprechend stieg der Umsatz um
72,0 Mio. EUR. Dies war sowohl im
Zement als auch im Beton mengen-
und preisbedingt. Wechselkurseffekte
wirkten sich mit minus 16,3 Mio.
EUR aus.

Da wir die Gaspreissteigerungen
durch höhere Preise für unseren Ze-
ment und Transportbeton mehr als
ausgleichen konnten, stieg die Profi-
tabilität des operativen Geschäfts er-
heblich. Wir verbesserten das
EBITDA um 43,2 Mio. EUR. 

Unterstützt von der positiven Ent-
wicklung der Exporte – vor allem
Rohöl und Gas -, des privaten Kon-
sums und der Investitionsnachfrage
wuchs das Bruttoinlandsprodukt in
Russland um 7,5%. Im Rahmen des
anhaltenden Aufschwungs expan-
dierte auch die russische Bauwirt-
schaft weiter. Der Zementverbrauch
nahm um knapp 10% auf 60,1 Mio. t
zu. In der Region Ekaterinburg, dem
regionalen Markt unseres russischen
Werks, stieg die Zementnachfrage so-
gar zwischen 13 und 14%. Die starke
Nachfrage erlaubte erfreuliche Preis-
erhöhungen, in Landeswährung um
73% bei einer Inflationsrate von
11%. Der Dyckerhoff Absatz von Ze-
ment und anderen hydraulischen Bin-
demitteln lag mit gut 2,3 Mio. t leicht
über dem Vorjahresniveau.

Infolge des stabilen Zementabsat-
zes bei weitaus höheren Preisen stieg
unser Umsatz währungsbereinigt um
79,3 Mio. EUR. Wechselkursverände-
rungen minderten ihn um 5,3 Mio.
EUR. Somit steigerten wir unseren
Umsatz insgesamt um 74,0 Mio.
EUR. 

Das EBITDA war um 38,3 Mio.
EUR höher als im Vorjahr. Dabei ist
zu berücksichtigen, dass im Zusam-
menhang mit der Vorbereitung der
Kapazitätserweiterung in Suchoi Log
einmalige Kosten in Höhe von 
30 Mio. EUR angefallen sind. Über
die Kapazitätserweiterung habe ich
schon zu Beginn meiner Rede berich-
tet.

Insgesamt stieg der Umsatz in Ost-
europa um 212 Mio. EUR oder 40%
auf 736 Mio. EUR und das EBITDA
um 112 Mio. EUR oder 65% auf 
283 Mio. EUR.

Das gesamtwirtschaftliche Wachs-
tum in den USA schwächte sich im
Jahr 2007 ab. Maßgeblich für den An-
stieg des Bruttoinlandsprodukts von
rund 2% war der höhere Außenbei-
trag. Vor dem Hintergrund des anhal-
tend schwachen US-Dollar stiegen
die Exporte stärker als die Importe.
Entsprechend der Voraussage der
amerikanischen Portland Cement As-
sociation (PCA) haben sich die Bau-
investitionen insgesamt um etwa 4%
verringert. Auch im Zementmarkt wa-
ren die Turbulenzen deutlich zu spü-
ren. In ihrer Prognose vom Frühjahr
2008 geht die PCA von einem Rück-
gang des Zementverbrauchs um 10%
auf 114 Mio. t aus. Infolge der rück-
läufigen Nachfrage und der stark ge-
stiegenen Frachtkosten lagen die Ze-
mentimporte um deutlich mehr als
30% unter dem Vorjahr. In den regio-
nalen Märkten unserer Werke haben
sich die Bedingungen im Jahresver-
lauf wesentlich verschlechtert. Insbe-
sondere durch die rückläufige Woh-
nungsbautätigkeit und den verschärf-
ten Wettbewerb sank der Absatz von
Buzzi Unicem USA. Der auf Dycker-
hoff entfallende Anteil von 48,5%
des gesamten Zementabsatzes der
Buzzi Unicem USA verminderte sich
um 8% auf 3,8 Mio. t. Die Preise stie-
gen um rund 6%.

Diese Entwicklung spiegelt sich im
Umsatz wider, der währungsbereinigt
um 7,2 Mio. EUR geringer war. Zu-
sätzlich wirkten sich Wechselkursver-
änderungen mit 28,0 Mio. EUR um-
satzmindernd aus. Insgesamt ging der
Umsatz in den USA um 35,2 Mio.
EUR zurück. 

Das EBITDA verminderte sich um
3,9 Mio. EUR. Bei gesunkenem
Absatz und höheren Preisen ist 
das währungsbereinigte EBITDA um
7,0 Mio. EUR gestiegen. Allerdings
war das Vorjahresergebnis durch eine
Rückstellung für Rechtsstreitigkeiten
in Höhe von 7,7 Mio. EUR belastet.
Wechselkursveränderungen hatten ei-

nen negativen Effekt von 10,9 Mio.
EUR.

Zusammenfassend verminderte
sich der Umsatz des Geschäftsbe-
reichs USA um 35 Mio. EUR oder
10% auf 306 Mio. EUR und das
EBITDA verringerte sich um 4 Mio.
EUR oder 3% auf 119 Mio. EUR.

Ich möchte damit meine Ausfüh-
rungen zur Geschäftsentwicklung im
Jahr 2007 abschließen und noch ei-
nige Anmerkungen zur Entwicklung
unserer Aktionärsstruktur, zur Aktien-
kursentwicklung und zu unserem Di-
videndenvorschlag machen:

Zunächst zur Entwicklung der Ak-
tionärsstruktur:

Am 29. Januar 2007 endete die
Angebotsfrist des freiwilligen Er-
werbsangebots der Buzzi Unicem an
alle anderen Stamm- und Vorzugsak-
tionäre. Es wurde für 315.732
Stammaktien und 3.725.637 Vorzugs-
aktien zum Kaufpreis von 42,00 EUR
je Stammaktie und 40,00 EUR je
Vorzugsaktie angenommen. Damit
hielt Buzzi Unicem nach Ende der
Angebotsfrist insgesamt 96,43%
unserer Stammaktien und 80,28%
unserer Vorzugsaktien. Dies ent-
spricht 88,37% des Grundkapitals der
Dyckerhoff AG. Bis zum Jahresende
erhöhte Buzzi Unicem den Anteils-
besitz geringfügig auf 96,48%
unserer Stammaktien und 80,35%
unserer Vorzugsaktien. Dies entspricht
88,43% des Grundkapitals der
Dyckerhoff AG.

Im Vergleich zu den Aktienindizes
entwickelten sich die Dyckerhoff Ak-
tien zur Jahresmitte besser als der
Markt, konnten der positiven Ent-
wicklung im letzten Quartal jedoch
nicht folgen. Die Stammaktien er-
reichten ihren Höchstkurs von 55,90
EUR am 25. Juli und die Vorzugsak-
tien mit 55,80 EUR am 4. Juli. In der
anschließenden Abwärtsbewegung er-
reichten die Stammaktien ihren
Tiefstkurs in Höhe von 40,05 EUR
am 5. Dezember. Die Vorzugsaktien
hatten ihren tiefsten Wert mit 39,10
EUR am 7. Dezember. Von diesem
Kursniveau erholten sie sich bis zum
Jahresende nur noch geringfügig. Der
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Kurs der Stammaktien schloss am
Jahresende mit 42,53 EUR und der
Jahresschlusskurs der Vorzugsaktien
betrug 41,00 EUR. Insgesamt hat sich
sowohl der Wert der Stammaktien als
auch der der Vorzugsaktien im Ge-
schäftsjahr 2007 nur leicht verbessert.

Zu Jahresbeginn 2008 verzeichne-
ten alle Börsenkurse angesichts einer
befürchteten Rezession in den USA
starke Rückgänge. Allerdings führten
die Zinssenkungen der Fed und ein
Konjunkturprogramm der US-Regie-
rung zu einer langsamen Beruhigung
der Aktienmärkte, was auch den
Kursverlauf der Dyckerhoff Aktien
beeinflusste. Sowohl die Stammak-
tien als auch die Vorzugsaktien liegen
leicht über ihrem Jahresanfangswert.

Für beide Aktiengattungen –
Stammaktien und Vorzugsaktien –
schlagen Vorstand und Aufsichtsrat
der Hauptversammlung die Ausschüt-
tung einer Dividende in Höhe von
1,32 EUR vor; dies ist eine Verdoppe-
lung gegenüber der Vorjahresdivi-
dende. Die Dividendensumme beträgt
54,5 Mio. EUR und entspricht 21%
des Konzernjahresüberschusses. 

Lassen Sie mich nun noch einige
Anmerkungen zu den Tagesordnungs-
punkten 6 und 7 machen:

Ergänzende Informationen zu
den Tagesordnungspunkten

TOP 6: Ermächtigung zum Rück-
kauf eigener Aktien:

Wie schon in den Jahren zuvor hat
der Vorstand auch im abgelaufenen
Geschäftsjahr von der erteilten Er-
mächtigung zum Rückkauf eigener
Aktien keinen Gebrauch gemacht. Da
die Ermächtigung im November 2007
ausgelaufen ist, schlagen Vorstand
und Aufsichtsrat vor, dieses interna-
tional übliche Finanzierungsinstru-
ment über die nächste Hauptver-
sammlung hinaus bis Mitte Novem-
ber 2009 neu zu erteilen. Abgesehen
von der neuen Erteilung sind die Be-
dingungen der Ermächtigung gegen-
über den Vorjahren unverändert. We-
gen der Einzelheiten darf ich deshalb
auf den Bericht des Vorstands an
diese Hauptversammlung verweisen,

der im Internet verfügbar ist und bei
der Gesellschaft ausgelegen hat und
heute am Infotisch erhältlich ist. Kon-
krete Pläne für das Ausnutzen der Er-
mächtigung bestehen auch im nächs-
ten Jahr nicht.

TOP 7: Abschluss eines Unterneh-
mensvertrags:

Die Hauptversammlung wird gebe-
ten, dem Abschluss eines Gewinnab-
führungsvertrags zwischen der
Dyckerhoff AG und der Dyckerhoff
Beteiligungsverwaltung GmbH zuzu-
stimmen. Ein entsprechender Ver-
tragsentwurf wurde auf den Internet-
seiten der Gesellschaft bekannt ge-
macht und liegt heute auf Ihren Plät-
zen aus. Der Vertragsentwurf geht zu-
rück auf einen Gegenantrag unserer
Aktionärin Buzzi Unicem S.p.A. vom
22. April 2008, dem sich die Verwal-
tung angeschlossen hat und der die
Verwaltung veranlasst hat ihren ur-
sprünglichen Beschlussvorschlag
vom 1. April 2008 fallen zu lassen,
weil darin ein Formfehler enthalten
war, der mit dem Vertragsentwurf in
der Fassung des Gegenantrags nun
korrigiert wurde. Herr Dr. Lose wird
hierauf bei der Abstimmung zu TOP
7 der Tagesordnung noch näher ein-
gehen.

Inhaltlich soll der Vertrag rückwir-
kend zum 1. Januar 2008 abgeschlos-
sen werden und sieht die Abführung
von Gewinnen der Dyckerhoff Betei-
ligungsverwaltung an die Dyckerhoff
AG vor. Die Dyckerhoff Beteili-
gungsverwaltung GmbH ist eine hun-
dertprozentige Tochtergesellschaft der
Dyckerhoff AG. Mit Abschluss des
Vertrages besteht auch die Möglich-
keit, Verluste der Dyckerhoff Beteili-
gungsverwaltung GmbH unmittelbar
bei der Dyckerhoff AG steuerwirk-
sam zu verrechnen. Wegen der Ein-
zelheiten des Vertrags darf ich auf die
bekannt gemachten Informationen
verweisen, insbesondere auf den ge-
meinsamen Bericht der am Vertrag
beteiligten Geschäftsleitungen, auf
die Jahresabschlüsse der Gesellschaf-
ten und auf den Vertragsentwurf
selbst. Diese Informationen sind nicht
nur im Internet verfügbar, sondern ha-
ben auch bei der Gesellschaft ausge-

legen und sind heute am Infotisch er-
hältlich. 

Dyckerhoff Strategie und Ent-
wicklung im Jahr 2008

Dyckerhoff Strategie:

Wir wollen Werte schaffen! Dabei
sind für uns folgende Gesichtspunkte
wichtig: Die Erreichung höchster
wirtschaftlicher Effizienz, der Versor-
gungssicherheit für unsere Kunden
sowie der vom Markt geforderten
Qualitätsstandards. Dazu leistet un-
sere innovative Produktentwicklung
einen wichtigen Beitrag. 

Durch regelmäßige Audits und
ständige Kontrollen der Produktions-
abläufe in den Werken erreichen wir
eine möglichst unweltschonende und
energieeffiziente Herstellung, dabei
hat die Arbeitssicherheit unserer Mit-
arbeiter denselben Stellenwert wie
Wirtschaftlichkeit und Produktquali-
tät.

Wir setzen in der Aufgabenerfül-
lung auf die Eigenverantwortlichkeit
und Eigeninitiative unserer Führungs-
kräfte und Mitarbeiter. Wir einigen
uns auf klare Zielsetzungen, deren
Realisierungen regelmäßig überprüft
werden. Dieses Prinzip ist die Grund-
lage unserer Führungsphilosophie.

Um die Zukunftsfähigkeit unseres
Unternehmes nachhaltig zu sichern,
wollen wir im Dyckerhoff Konzern
dauerhaft eine EBITDA-Marge von
über 25% erhalten. Die EBITDA-
Marge 2007 konnte erneut deutlich
gesteigert werden und betrug 31,6%
gegenüber 28,3% im Geschäftsjahr
2006. Bei unseren Investitionen er-
warten wir einen ROI von mindestens
15% und realisieren die Investitions-
projekte mit der höchsten Bedeutung
für die Entwicklung des Dyckerhoff
Konzerns. Das Verhältnis von Netto-
verschuldung zu EBITDA soll den
Faktor 2 nicht überschreiten. Zur Ver-
minderung der CO2 Emissionen wer-
den wir den Anteil von Portlandklin-
ker im Zement, den Klinkerfaktor,
nachhaltig senken: In Westeuropa
streben wir einen Klinkerfaktor von
60% und in Osteuropa von 75% an.



Aus diesen grundlegenden strategi-
schen Festlegungen haben wir für die
einzelnen Geschäftsbereiche und auf
Länderebene weiterführende Zielset-
zungen definiert.

Zur Verminderung des Klinkerfak-
tors im Zement bauen wir unsere Ein-
flussmöglichkeiten auf die Rohstoff-
versorgung bei Klinkerersatzstoffen
aus. Darüber hinaus arbeiten wir mit
Nachdruck an einer Bereinigung un-
serer Sortenvielfalt, wo dies zur Kos-
ten- und Komplexitätsreduktion bei-
trägt. Genauso nachdrücklich arbeiten
wir an einer kontinuierlichen Produk-
tivitätssteigerung in all unseren Pro-
zessen und sorgen für eine nachhal-
tige Fortführung der Kostensenkungs-
aktivitäten der letzten Jahre. Wir trei-
ben die konsequente Substitution bei
Primärbrennstoffen durch Sekundär-
brennstoffe weiter voran.

Wir forcieren den Ausbau intelli-
genter Logistiklösungen und erfassen
dabei die gesamte Logistikkette.

Wir greifen Kundenanforderungen
und Ideen zu Produktinnovationen
und -weiterentwicklungen systema-
tisch auf, um zukünftige Geschäftspo-
tenziale zu erschließen.

Der deutsche Zement- und Beton-
markt braucht eine weitere Marktkon-
solidierung, daran wollen wir im Rah-
men unserer Möglichkeiten mitwir-
ken. Wir treiben die Integration der
Zement- und Betonmärkte in
Deutschland und Benelux weiter vo-
ran. In Benelux bauen wir unsere Po-
sition im Betongeschäft weiter aus.

Nun zu unserer Strategie in Osteu-
ropa:

Wir werden die bestehenden Pro-
duktionskapazitäten durch eine Opti-
mierung des Produktmixes durch ver-
stärkten Einsatz von Klinkerersatz-
stoffen, durch technische Verbesse-
rungsmaßnahmen und eine höhere
Verfügbarkeit der Anlagen konse-
quent ausschöpfen. Dazu werden wir
die Möglichkeiten des Einsatzes alter-
nativer Rohstoffe der Stahl- und
Kraftwerksindustrie, wie Hüttensand
und Flugasche, systematisch prüfen
und gegebenenfalls nutzen.

In Polen und der Tschechischen
Republik werden wir zudem das Pro-
duktionsnetzwerk zwischen Deutsch-
land, Tschechien und Polen gezielt
nutzen. Ferner streben wir ein ertrags-
fähiges Wachstum im Betongeschäft
in jenen Regionen an, die wettbe-
werbsfähig von den eigenen Zement-
werken aus versorgt werden können. 

In der Ukraine wollen wir im Ze-
mentmarkt den bestehenden Marktan-
teil halten und mit dem Markt wach-
sen. Dazu investieren wir in eine neue
Ofenlinie, sowie in die Reaktivierung
eines bestehenden Drehofens im
Werk Volyn. Den gestiegenen Gas-
preisen werden wir mit der Nutzung
anderer Brennstoffe, z. B. durch den
Bau von Kohlemühlen, begegnen.
Den direkten Zugang zu den Endkun-
den und damit unsere Unabhängigkeit
werden wir durch eine handelsunab-
hängige Logistik sichern und aus-
bauen. Die Gründung einer eigenen
Transportgesellschaft ist bereits er-
folgt. Im Betongeschäft wollen wir in
den Metropolen – in der Reichweite
unserer Zementwerke – wachsen. 

In Russland werden wir gezielt
wachsen und wollen bis 2013 eine
Zementkapazität von insgesamt 
6 Mio. Tonnen erreichen. Dieses
Wachstum streben wir sowohl am be-
stehenden Standort, Suchoi Log,
durch den Bau einer neuen Ofenlinie,
als auch in anderen Regionen durch
Greenfield Investitionen, wie zum
Beispiel in Akbulak, oder durch Ak-
quisitionen an. Im Marktsegment
Tiefbohrzement wollen wir die beste-
henden Kapazitäten erhöhen, um die
attraktiven Marktchancen gezielt zu
realisieren. Das an Russland angren-
zende Kasachstan ist eine wirtschaft-
lich interessante Region und soll im
Zusammenhang mit Russland entwi-
ckelt werden.

In den USA erweitern wir unsere
Kapazität im Werk Selma. Dort wird
ein neuer fünfstufiger Wärmetau-
scher-/Vorcalcinator-Ofen mit einer
vorgesehenen Zementkapazität von
2,3 Mio. t gebaut, der zwei lange Tro-
ckenöfen mit einer Kapazität von bis-
her 1,3 Mio. t ersetzen wird. Dadurch
wird die Zementkapazität von Buzzi

Unicem USA um 10% auf insgesamt
9,8 Mio. t steigen. Die Fertigstellung
und die Aufnahme des Betriebs der
neuen Anlage ist Ende dieses Jahres
vorgesehen. Das gesamte Investiti-
onsvolumen beträgt rund 330 Mio.
USD und soll aus dem eigenen Cash
flow des Unternehmens finanziert
werden, wovon 48,5% auf Dyckerhoff
– entsprechend unserer Beteiligung –
entfallen.

Dies ermöglicht unserem Joint
Venture in den USA seine Produkti-
onskosten zu senken; es ist damit für
die Zukunft gut positioniert.

Ich komme damit zur Entwicklung
von Dyckerhoff im Jahr 2008:

Entwicklung im I. Quartal 2008:

Im ersten Quartal 2008 war die
Entwicklung im Dyckerhoff Konzern
sehr positiv: Infolge der positiven ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung in
West- und Osteuropa übertraf der Ze-
ment- und Betonabsatz des Dycker-
hoff Konzerns das Niveau des Vorjah-
res. Nahezu alle unsere Zementwerke
in Deutschland, Luxemburg und in
den osteuropäischen Ländern haben
deutlich mehr verkauft, während der
Absatz in den USA zurückging. Auch
beim Betonabsatz setzte sich die er-
freuliche Tendenz weiter fort: In fast
allen Regionen – mit Ausnahme von
Deutschland – wurde mehr Beton ver-
kauft. Zusätzlich stieg der Betonab-
satz durch die erstmalige Einbezie-
hung der Dyckerhoff Basal Gruppe.
Zement- und Betonpreiserhöhungen
wurden überall erfolgreich umgesetzt.

Im Geschäftsbereich Deutschland /
Westeuropa stieg der Umsatz um 
46 Mio. EUR bzw. 38% auf 166 Mio.
EUR. Dies ist auf höhere Absätze und
Preise zurückzuführen. Außerdem
trug die Dyckerhoff Basal Gruppe 
32 Mio. EUR zum Umsatz bei. In Lu-
xemburg führte das Ausscheiden der
Marbrerie Jacquemart im Oktober
2007 zu einer leichten Umsatzminde-
rung.

Der Geschäftsbereich Osteuropa
entwickelte sich weiter positiv: Der
Umsatz stieg um 62% bzw. 71 Mio.
EUR auf 186 Mio. EUR. Negative
Wechselkurseffekte hatten keinen we-
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sentlichen Einfluss. In nahezu allen
osteuropäischen Ländern stiegen so-
wohl die Zement- als auch Betonab-
sätze. Ausnahme war Russland, hier
ging der Zementabsatz leicht zurück.
Die Preise wurden in allen unseren
Regionen erhöht. Dementsprechend
wurden die Zement- und auch die Be-
tonumsätze überall gesteigert; das
Wachstum war in Russland mit 90%
besonders groß.

In den USA wirkte sich schlechtes
Wetter und der schwache Wohnungs-
baumarkt aus: Um 13% geringere
Absätze bei gleich gebliebenen Ze-
mentpreisen führten zu einem Rück-
gang des operativen Umsatzes um 
5 Mio. EUR. Zusätzlich verminderten
Wechselkurseinflüsse den Umsatz um
7 Mio. EUR. Insgesamt ging der Um-
satz in den USA um 12 Mio. EUR
oder 20% auf 48 Mio. EUR zurück.

Der Konzernumsatz im ersten
Quartal 2008 stieg um 36% bzw. 
105 Mio. EUR auf 400 Mio. EUR.
Der Auslandsanteil am Konzernum-
satz erhöhte sich um fünf Prozent-
punkte auf 71%.

Das EBITDA wurde im Vergleich
zum ersten Quartal des Vorjahres
mehr als verdoppelt und erhöhte sich
um 48 Mio. EUR auf 91 Mio. EUR.
Der größte Teil der Verbesserungen –
bereinigt um Konsolidierungskreis-
und Währungseffekte – erzielten wir
mit 44 Mio. EUR in Osteuropa, aber
auch Deutschland / Westeuropa trug
mit 10 Mio. EUR dazu bei. In allen
west- und osteuropäischen Ländern
konnten wir Kostensteigerungen aus-
gleichen. In den USA wirkte sich ins-
besondere der Rückgang beim Ze-
mentabsatz aus, dadurch wurde das
EBITDA um 4 Mio. EUR vermindert.
Wechselkurseffekte hatten keinen we-
sentlichen Einfluss. Sie minderten das
Ergebnis um 3 Mio. EUR, während
Veränderungen im Konsolidierungs-
kreis sich mit 2 Mio. EUR positiv
auswirkten.

Bei gegenüber dem Vergleichs-
quartal des Vorjahres leicht höheren
Abschreibungen stieg das EBIT um
47 Mio. EUR auf 64 Mio. EUR. Das

Zins- und sonstige Finanzergebnis
verminderte sich um 3 Mio. EUR.
Das Ergebnis vor Steuern wurde um
insgesamt 44 Mio. EUR auf 55 Mio.
EUR verbessert. Der Überschuss in
Höhe von 40 Mio. EUR hat das Vor-
jahr deutlich übertroffen – er wurde
um 32 Mio. EUR gesteigert. 

Ausblick auf das gesamte Jahr
2008:

Für das Jahr 2008 erwarten wir
eine weiter positive Entwicklung von
Dyckerhoff. Unsere Märkte werden
sich dabei unterschiedlich entwickeln:

In Deutschland wird der Zement-
verbrauch nur leicht zunehmen. Wir
rechnen mit einem leicht steigenden
Zement- und Transportbetonabsatz.
Insgesamt wird unser Umsatz in
Deutschland leicht über dem Niveau
des Vorjahres liegen. In Luxemburg
bleibt das Marktumfeld stabil. Infolge
des Wegfalls eines Großprojektes
werden der Transportbetonabsatz und
auch der Umsatz unserer niederländi-
schen Gesellschaft sinken. Während
wir in Polen leichte Absatzsteigerun-
gen beim Zement und Beton erwar-
ten, gehen wir in der Tschechischen
Republik von einem stabilen Zement-
absatz und einem leicht zurückgehen-
den Transportbetonabsatz aus. In Po-
len und in der Tschechischen Repu-
blik erwarten wir, dass der Umsatz
insgesamt das Vorjahr übertreffen
wird. In der Ukraine gehen wir von
einem Wachstum sowohl in unserem
Zement- als auch in unserem Trans-
portbetongeschäft und somit von ei-
nem weiteren Umsatzanstieg aus. Un-
ser Werk in Russland ist voll ausge-
lastet, deshalb können wir den Absatz
nicht erhöhen. Steigende Preise wer-
den den Umsatz in Russland jedoch
deutlich verbessern. In den USA er-
warten wir aufgrund des schwachen
Wohnungsbaumarktes und zunehmen-
den Wettbewerbs einen spürbar gerin-
geren Umsatz. 

Für den Dyckerhoff Konzern er-
warten wir im Jahr 2008 eine leichte
Verbesserung. Der Konzernumsatz
wird leicht ansteigen. Wir rechnen
mit unvermeidlichen Kostensteige-

rungen, denen wir unverändert mit
Kostensenkungsmaßnahmen begeg-
nen. Wir werden weiterhin unsere
Sortenstruktur optimieren und den
Anteil von Portlandklinker im Ze-
ment weiter reduzieren. Dennoch ge-
hen wir derzeit davon aus, dass die
für die zweite Handelsperiode (2008
bis 2012) zugeteilten CO2-Rechte
nicht ausreichen werden. Im Ge-
schäftsbereich Deutschland / Westeu-
ropa fehlen uns CO2-Rechte für die
Produktion von etwa 400.000 t Klin-
ker pro Jahr. Im Geschäftsbereich
Osteuropa, in Polen und in der Tsche-
chischen Republik sind etwa 200.000 t
Klinkerproduktion nicht durch Rechte
gedeckt. Bei einem Preis von ca. 20
EUR je CO2-Recht müssen wir pro
Jahr mit zusätzlichen Kosten von 12,8
Mio. EUR rechnen; diese Kostenstei-
gerungen werden zu Preiserhöhungen
führen müssen. Im Augenblick gehen
wir von einem EBITDA für den Dy-
ckerhoff Konzern leicht über Vorjah-
resniveau aus. In den USA kann sich
die Verschlechterung der Konjunktur
auch negativ auf unser Geschäft aus-
wirken. Wir erwarten aber, dass wir
dies durch unsere bessere Entwick-
lung in Osteuropa ausgleichen kön-
nen.

Die Abschreibungen 2008 werden
unter den Abschreibungen des Jahres
2007 liegen. Gleichzeitig wird sich
das Zinsergebnis allerdings ver-
schlechtern, weil im Hinblick auf un-
ser Investitionsprogramm weniger
freie Mittel zur Geldanlage zur Verfü-
gung stehen. Wir gehen auch davon
aus, im Jahr 2008 unsere Kreditfazili-
täten für Finanzmittelbedarfsspitzen
zu nutzen. Die angekündigte Steuer-
reform in Deutschland hat im Jahr
2007 zu einer höheren einmaligen Be-
lastung aus der Wertberichtigung auf
aktivierte latente Steueransprüche ge-
führt; für 2008 erwarten wir daher
wieder eine niedrigere Steuerquote.
Insgesamt rechnen wir mit einem Jah-
resüberschuss leicht über dem Niveau
des Vorjahres. Die Höhe der Divi-
dende wird sich auch zukünftig an der
Geschäftsentwicklung orientieren.
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Das vom Aufsichtsrat bewilligte
Investitionsbudget 2008 beläuft sich
auf rund 460 Mio. EUR und wird im
Wesentlichen aus dem Cash flow aus
der laufenden Geschäftstätigkeit so-
wie aus den vorhandenen Mitteln fi-
nanziert. Es enthält rund 271 Mio.
EUR für Großinvestitionen in Sach-
anlagen: die Kapazitätserweiterungen
im Werk Selma in den USA, im russi-
schen Werk Suchoi Log und im ukrai-
nischen Werk Volyn sowie für Kohle-
mühlen in der Ukraine und die Erwei-

terung der Ofenkapazität für Weissze-
ment in Deutschland. Unsere Netto-
verschuldung – inkl. Mezzanine Fi-
nanzierung – wird sich 2008 leicht er-
höhen.

Sie wissen alle, dass hoch moti-
vierte und hoch qualifizierte Mitar-
beiter den Erfolg eines Unternehmens
ausmachen. Deshalb möchte ich mich
an dieser Stelle bei allen unseren Mit-
arbeitern für ihre Arbeit, ihren Ein-
satz und ihr Engagement bedanken.
Sie haben Tolles geleistet. Und ich

bin mir sicher, dass sie auch in die-
sem Jahr, zusammen mit dem gesam-
ten Management, alles dafür tun wer-
den, dass Dyckerhoff erfolgreich
bleibt. Ich danke auch den Vertretun-
gen der Arbeitnehmer für ihre sachli-
che und konstruktive Zusammenar-
beit.

Damit bin ich am Schluss meiner
Ausführungen angelangt.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksam-
keit.
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